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Platons. Wer aber auch von seiner Echtheit. überzeugt wäre,
darf. sich bei unbefangener Prilfung der Thatsache nicht ver­
so1l1iessen, dassl der Angriff allein auf den gefeierten und reichen
Isokrates geht)( als er auf der Höhe seines Ruhmes stand. Selbst
der Gegner rä4mt ihm gleich den Platz nach den Staatsmännern
und den Philosophen ein. Neiderfüllt gesteht er, dass er unbe­
stritten den Siegespreis bezüglich der Weisheit erhalten würde,
wenn ihm nicht die Philosophen dabei im Wege ständen (guthy­
dem 305 D.-306 C.). Das passt nimmermehr auf einen Mann,
der vor einigen Jahren seine Schule eröffnet und noch nichts
weiter von epideiktischell Reden herausgegeben hatte als die So­
phistenrede und die Lobrede auf Helena.

Celle. K. Lüddeoke.

Ein nenes Axioehoseitat.
Den in dieser Zeitschrift Bd. LI S. 442 angeführten Be­

legen für die Beliebtheit des Axiüohos im byzantinisohen Mittel­
a.lter kann ich jetzt ein weiteres und vielleioht nicht uninteres­
santes BeweissUick hinzufügen. In dem von Theophilos Ioannu
(Mvll~IEta U'fIOAOTIKa, Venedig 1884, S. 54-lJ6) 11erausgegebenen
En komion ein es Diaconus und Heferen dari us Gregori us
auf den heiligen Demetrius erwidert beim Verhör der
Heilige auf die Frage des Kaisers Maximian, was er denn da­
von habe, wenn er mD seines Glaubens willen den Tod erleiden
müsse, S. 57, 8 ff.: Uns, die wir so sterben, ~ TOO l:flv UrraAAa'fft
KaKOO nvo~ llVETCLl Ei~ uTa90v IlETCLßOAfJ' ön Ilft TWV UTu­
9wv aqm.lpEow, an' EiAIKplVEO'TaTllV EtO/lEV TftV arroAuuo'tV.
"AmllEv lap EKEtO'E 9appoOvTE~, Ev9u rravTU aO'TEvaKTU, aTf]­
paTa TE Kai urrovu, 'faAllVOC;; bE n~ Kai KaKwv UTOVO~ Ö ß(o~,

a9avaTljJ TjO'UXllf eU~HaZ:OJ.lEVO~. Diese vom Verfasser selbst Z. 14
durch die Bezeiohnung OÜTW KaAw~ PllTOpEu9EvTa hervorge­
JJObenen Sät.ze sind zwei Stellen des Axiochos entnommen, näm­
lich S. 366b Tj TOO z:ftv urraHaTft KaKoO TIVO~ EO"T1V Ei~ uTaSov
/lETaßoM und S. 370 c f. oubE. u<palpEO'lv El;€Ii;; TWV uTa9wv, aAA'
EiA1KplvEO'TEpav TftV urroAauO'lv. . • EKEtO'E 'fap U<p(l;El •.. Ev9a
urrova rravTU Kai uO'TEVaKTa Kai u'ffJpam, lUAllVoe;; bE TI~ Kai
KaKwv aToVOe;; ßioe;;, aO'aAEUTljJ ~O"uX(lf EubtaZ:6~IEVOC;;. Als Lese­
früchte aus diesem Dialog sind offenbar auch anZUflehen die Worte
S. 55, 4 f. (al \jJuxui) WC;; UAIl9we;; Tl'tv 0" U/l <p UT0 V aUTate;; uSa­
vUO'lav l:IlTOOO'ClI Kai Tilc;; EKElO"E bWlTlle;; ErrOpElO/lEV(X!,
vgl. S. 366a Tj \jJuxl't TOV oupaVl0V rroSE't Kai O'U/l<pUAOV aiS€pa
Kai bl\jJff Tile;; EKEtO'E b1alTlle;; .. opiTVWIlEVll, und S. 57, 4 /lET'
eUKAEiae;; Ei~ TO xpewv &rraVTfJO"w, vgl. S. 365b ElISUllwe;; .•.
eie;; TO xpewv umEvClI.

Die Rede, die im Uebrigen wohl nur dur{)h die Ekphrasis
der Demeh'iuskirche in Thessalonike S. 65 ein gewisses Interesse
erwecken I,ann, ist in der Vaterstadt des Heiligen und zwar nach
ihrer Eroberung und gräuelvollen PlÜnderung durch die Araber
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i. J. 904 (wie Aota SB. Oetob. Bd. IV S. 56 f. riohtig bemerkt
ist) und vor der vergeblic11en Bestürmung durch die Bulgaren
i. J. 1040 gehalten j nach der Lebhaftigkeit, mit der jene Un­
glückstage geschildert, und der Eindringliohkeit, mit der um Ab­
wendung einer Wiederkehr solcher Zeiten gebeten wird S. 66, 2 fr.,
wird man annehmen dürfen, dass sie nicht allzu lange nach dum
ersteren Zeitpunkt entstanden ist. Ob ihr Verfasser identisch
ist mit dem Arehidiaconus und Refere·ndarius Gregorius, von dem
Leo Allatius de Symeonum soriptis S. 105 (danaell Fabrioius
bibI. X 253) eine Rede de Christi imagine ail Abgarum
missa registrht, bin ich n'icht in der Lage zu ermitteln.

Konigsberg in Pr. A. Brinkmann.

Probi da nomina exeerpta.

Ob von diesen Excerpten auf den Berytier zurUck-
~eht, wie Keil G. L. IV p. XXX annimmt, lässt sich mit Sicher­
heit nicht ausmachen. Möglich ist es, aber sicher sind auoh
jüngere Elemente darin enthalten (Steup de Prohis p. 171) f.).
FÜT die Zeit des Compilators selleint mir bemerkenswerth die
Stelle p. 215, 13 fr. ape,v generis est masculini, qtlOnian~ plurali
numero 1Ios, '11on lias apices dicimus. seil eum singulm'em ntlmer'llm
sonai, aUettius rei acumen '!Jt 'j'lmdere lumen apclfl'
(Verg. Aen. II 683) j cum ,..ero pluralem, litle1'm'mn indicat 110­

tnen, cuius locutio in cO'11suatudine est, quando ilicimus •diuinos
apices' et signi(icamus litteras. Diese (loeutio' war aber (in
eonsuetudine' nicht vor dem IV, Jllhrlnmdert: Cod. Theod. XVI
2, 7 leclores dhli170rum apicum (a. 330), IX 19, 3 (a, 367), VII
4, 24 (a. 398), VI 32, 2 di'lf,·inis impetrafis apicibus (a. (22), God.
bstin. Ir 7, 25 pet· Auguslos apices Ca. 519), XI 43 (42), 11
si·ne di'/,(,in'is apicwus (a. 491-518) j vgl. Ps. Damasus n.3 meiner
Ausgabe diuinos apices (von der h. Schrift), Sidon. Ap. ep. I, I)
u. a. (Rönseh Itala p, 328).

Halle a. d. S, Max Ihm.

€I:aw vorn, EEw hinten.

Es iflt mir wiederllOlt aufgefallen, dass uuter dem WOl'te
El(fW in den grOBsen WÖ1·terbüehern eine Bedeutung nioht mit
aufgefühl·t ist, welche bei den medicinisohell Scllriftstellern ganz
gewöhnlich ist, dem Neulinge aber, welc1161' sich auf di6 Lexica
verlassen muss, grOSse Schwierigkeiten bereitet.

So lesen wir z. B. im hippoluatischen Corpus, Aphorismus
III 26 = Littre IV 498:

TTpE(fßUTEpOl(f1 M lEVOJ1EVOHn, rrapI0'8J11lX, O'rrovM},ou ToD
KaTu 1'0 Mov daw WO'IEc;, a0'8JlaTa ete.

Littre merkt uuter NI'. 11 an: (Remal'quez qua daUl est
iei employe })our exprimer 1e deplacement en avant, eomme dans




